
Ueber die französische WortnegatLon in <un).

8 i.

ie Negation ist im Französischen, wie im Deutschen, zweifacher Art: sie verneint entweder

einen Begriff, bevor er in den Satz eingetreten, und ist dann bloße W ortnegation, oder sie tritt

zu dem Begriffe, nachdem derselbe zur Mittheilung eines Gedankens verwandt worden, und wird

alsdann zur syntaktische» oder Satznegation.

§ 2.

Die französische Sprache hat zur Negation des Wortes, bevor es zur Mittheilung eines Ge¬

dankens verwandt ist, zwei Formen: in und »mi. Diese unterscheiden sich, in formeller Hinsicht,

dadurch, daß non sich bloß dem positiven Worte anlehnt, in hingegen eine wirkliche Composition mit

demselben eingeht und somit neue positive Wörter schafft.

8 3-

Die Wortnegation non entspricht unserm nicht, hat aber im Französischen bei weitem kein so

großes Gebiet, wie im Deutschen. Wir können uuser nicht mit all den Substantiven zusammen¬

setzen, in denen der Verbalbegriff noch ungetrübt enthalten ist, und die sich meistens durch einen

Nebensatz auflösen lassen, z. B. die Nichterfüllung, das Nichterscheinen, der Nichtkenner. Die fran¬

zösische Sprache hat bisheran von dieser Negation zur Verneinung substantivischer Begriffe nur

wenig Gebrauch gemacht; außer dem ungetrennten nonolialsnciz von nonvkalsnt^ führt das Wörter¬

buch der Akademie uur noch auf: non-conkormists. non-jouiWanee^ non-paiement. nc»i - prix,

non - resiäence ^ non-sens^ non-uss»e^ non-valeur und non-vue. In neuester Zeit sind noch u«

non-pen«eur^ la non - reeleotion vorgekommen. Den Adjektiven kann die französische Sprache

jedoch, wie die deutsche, das negative non beliebig vorsetzen: non eoupablS) nichtschuldig, non in-

teressv) nichteigennützig.
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8 4.

Die Bedeutung der Negation in kann, als unselbstständige Partikel, nnr aus der Gesammt-

mafse der Wörter ermittelt werden, die mit ihr zusammengesetzt sind. Auf diesem Wege der Unter¬

suchung werden wir allerdings auch in ihr zunächst keine andere Kraft entdecken, als die negative,

so daß sie in vielen Fällen ohne bedeutende Aenderung des Sinnes mit nicht vertauscht werden

kann: (7est inero^sblo ^ o'est impossible wird mit ce n'e«t pg« cro^able^ eela n'e«t PA« possilile

meistens gleiche Geltung haben. Allein bei näherer Betrachtung dringt sich uns jedoch die Ueber-

zeugung auf, daß dies nicht der alleinige Zweck ist, den die Sprache bei der Composition mit in hat

erreichen wollen, sondern daß die zweite uud Hauptfunktion der Form in die ist, Gegensätze von

Begriffen zu benennen, für die die Sprache eigener Bezeichnungen entbehrt. Dem teeonä steht das

inteconcl) dem dorils das incloeile entgegen. Hat die Sprache schon eine besondere Benennung für

den Gegensatz, so bezweckt sie durch die Composition mit in einen Mittelzustand zu bezeichnen: zwischen

l'6«iml uud stt-rils steht iiifeconc^ so wie zwischen schwer und leicht das unschwer steht.

s 5.

Aus der Hauptsunktion der Form in^ Gegensätze zu bezeichnen, geht nun zunächst hervor, daß

alle Wörter jeder Art, bei denen kein Gegensatz denkbar ist, z. B. rond^ vert, der Composition

widerstreben. Dann lehrt uns aber auch die Erfahrung, daß die Sprache nur solche Wörter mit in

zu komponiren erlaubt, welche eine Beschaffenheit oder Qualität ausdrücken. Diese beiden

Erfordernisse vorausgesetzt, sind daher der Composition nur fähig:

1) die Adjektive und adjektivischen Adverbien,

2) das Partizipium Präteritum, und

3) die abstrakten Substantive.

Dagegen sind von der Composition ausgeschlossen: alle Verben, das Partizipium Präsens, die

konkreten Substantive, so wie sämmtliche Fürwörter und Partikeln.

8 6.

Wir hätten demnach einen Probirstein zur Prüfung neuer Bildungen mit der Form in^

und vermögen uns nunmehr in die Untersuchung einzulassen, wie weit die französische Sprache sich

auf diesem Gebiete bereits ausgedehnt, und was ihr iu dieser Beziehung zur Vervollständigung ihres

Sprachschatzes noch zu thun übrig geblieben. Voltaire sagte einmal von ihr: I^a I-mgue kranysise

est une inencliante orAueilleuse u <zui i! laut faire l'sunrone inalAiv eile. Zu seiner Zeit mochte

dieser Ausspruch durchaus wahr sein; allein seit der Revolutiou von 89 hat die Sprache die alten

Dämme vielfach durchbrochen und nicht nur eine größere Freiheit iu Ausdruck und Wendung, eine

freiere Bewegung und einen manchfaltigern Satzbau, sondern auch einen überaus großen Reichthum

an neuen Wörtern und neuen Bedeutungen gewonnen. Von den vielen Quelle«, woraus ihre neuesten

Bereicherungen geflossen, wollen wir nur die eine, nämlich die Composition mit in^ näher betrachten,

und das daraus bereits Gewonnene und noch zu Gewinnende in der Kürze anzudeuten versuchen.

Daß unser nn eben so wenig wie das französische in bloß verneinende Kraft hat, geht wohl aus Bildun¬
gen hervor wie: Unkraut,Unzeit, Unding, Unthat, Unmensch u. s. w.
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Bevor wir zu dieser Nachweise übergehen, sei hier noch vorläufig bemerkt, daß die Form in fol¬

genden auf allgemeine Lautgesetze gegründeten Veränderungen unterliegt:

1) vor Ii) m verwandelt sie sich in im^ z. B. imberbs^ i-npsii-. immodüs^

2) vor l in il) z. B. illegal^ illisikis^

3) vor r in ir. z. B. irieAnIier^ iriep»rakle.
8 8.

Im Altfranzösischen war in ganz erstarrt, und man wird außer den Bildungen, die schon zu¬

sammengesetzt aus dem Lateinischen herübergenommen sind, wie impollu^ in«eient^ inociore^ schwerlich

ein einziges Beispiel finden. Man gebrauchte dafür ncin uud nsant. Wie enge aber auch das Neu-

französische, vor nicht gar langer Zeit, noch die Grenzpfähle setzte, bis zu welchen sich die Kom¬

position mit in bewegte, mögen folgende Bildungen bezeugen, die erst nach der französischen

Revolution in Aufnahme gekommen, und daher bei allen frühern Schriftstellern, bei

Corneille, Racine, Voltaire, Rousseau nicht anzutreffen sind. Ich wähle absichtlich nur die gebräuch¬

lichsten, nur solche, die heute in der Literatur wie in der Couversation allgemein angenommen sind:

inksbiletv) incnriosite^ ineultnie^ incolivrenoe^ iniprobite^ impuäeui^ inaetii^ inaetivitv^ incielieat^ inäe-

Iicate«8k) inc>M<zitun^ inop^ortunite^ iinprevo^ant^ imprevo^silee^ iriellvclri^ irretlexion ^ insaludre^

insalukritv) iinpoliti<zus^ . illi^i>>l«, iUettre^ inestinisble ^ inexigible ^ inlrospitslier, innsvi-

Aable^ inol^en«ik) inorganitjue^ irrespeetueux^ ineonect^ inolement <do. Alle diese Ausdrücke mußten

früher durch Umschreibungen, die Adjektive durch pss und pen^ die Substantive durch son inan<znv

äe^ son clelaut äs gegeben werden, wodurch die Rede nicht allein schleppend wurde, sondern auch die

feinern Nüancen, welche in der Composition liegen, nicht bezeichnet werden konnten.

§ 9.

Da nun aber die isprache einmal ihre frühere Sprödigkeit in der Bildung neuer Formen auf¬

gegeben, und sich heute gleichsam in beständigem Flusse befindet, so dürfte es nicht unangemessen

sein, hier au einigen Beispielen zu zeigen, wie weit sie sich auf diesem Felde noch auszudehnen ver¬

mag. Ich habe jedoch nnr solche neue Zusammensetzungen versucht, die in den mit der französischen

zunächst verwandten Sprachen, im Latein, Italienischen und Englischen, schon vorhanden und ge¬

bräuchlich sind:
I. Substantive.

Keuschheit, iueliastete^ Unkeuschheit. Lat. ineastitss. 8i6on. Jtal. inesstits.

kismk. Engl, nnelia«tit^. uVibntlin.

? v Ii ei t6) Glückseligkeit, inlolieitv^ Nnglückseligkeit. Lat. inlelieitss. Liv. Jtal. inkelieits, Loec.

Engl, inl'elieilv, ^Vatts.Ilabitnäk) Gewohnheit, iülmbiuici«. Ungewohnheit.Lat. iusuetudo. 8part. Jtal. ineonKUk-
tuäine. Veneroni.

Naturite^ Reife, immaturiw'^ Unreife. Lat. immsturitss. 8uet. Engl, immatuntv, Klsiiv.

unripeness. kae.

Uocle rstioii) Mäßigung, Mäßigkeit, nnmoäersrion^ Unmäßigung, Unmäßigkeit. Lat. inuno-
ller-uitis. lert. nnmo(leri»tio. (5ie. Jtal. immoäersn^a. Nart. Engl, immmleration. Colins.

?rakgbilit6) Wahrscheinlichkeit, improbabillte) UnWahrscheinlichkeit. Jtal. improbabilits.

(? IiI. Engl, impi'okübilitv, U rv<leii.
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2 Adjektive.

Necessaire, nöthig, imieeessaire, unnöthig. Jtal. inbisoAiioso. V en. Engl, unneeessar^. Look.

ZVuisible, schädlich, innuisible, unschädlich. Lat. iiuioeuus. Viet. innoxius. Vi>-A. Engl,
innoeuous. Kre^v. iiiiinxiou«. viKb^.

I^ouable, löblich, illouable^ unlöblich. Lat. illaudabilis. 8tat. illautlanäus. lert. Jtal. in-

iauclabile, illoclabile. Lrese. Engl. illauciable. i I t.

liberal, freigebig, illiberal, unfrcigebig. Lat. illiberalis. Lie. Jtal. illiberale. Seiner.

Engl, illiberal. >V c>«cl ^v. Davon: iilibvralite.

Reeonnaissairt^ erkenntlich, irreeonnaissant, unerkenntlich. Jtal. 6>scono«eente. lav. irre-
conoseente. Ven. seonoseente. Lavale. Davon: irreeonnaiWanee.

kiorieux, rühmlich, inAlorieux, unrühmlich. Lat. iiiKloriosus. libull. Jtal. iiiAlorioso.

Ilasso. Engl. inKlorious. Ho^vel.

3 Partizipien.

vifere, verdaut, inciiKe're^ unverdaut. Lat. iiilii»estus. Uaerob. Jtal. inlliAesto. Lrese.

Engl. uiicliAestell. .^rbutliir.

l^^uise, erschöpft, iiiepuise, unerschöpft. Lat. inexliaustus. Lie. Jtal. inesausto. LeAller.
Engl, unexbausteci. ^äcl.

Vivisv, getheilt, inclivisv, ungetheilt. Lat. inäivisus. ?Iin. Jtal. incliviso. ^8. Engl. UN-
6ivi<ieck. ?a^I.

Lbranlv, erschüttert, invbrairle, unerschüttert. Lat. iueoneussus. 8tat. Jtal. inconeusso.

öuon. Engl, unsbooli. ?op.

Lorrompu, verdorben, ineorrompU) unverdorben. Lat. iaeorruptus. Lie. Jtal. ineorrotto.

kser«!. Engl, ineorrupt. Ali It. uneorrupteci. Roseom.

Vaiueu, besiegt, invaineu, unbesiegt. Lat. iitvietus. Lie. Jtal. invitto. ?etr. Engl, un-

van^uisbeä. II av >v, Corneille hat schon im Cid gesagt: 8on bras est invaineu, mais non pas
invineible.

Es würde ein Leichtes sein, die Anzahl dieser Zusammensetzungen noch bedeutend zu vermehren;

doch mag es an den gegebenen Beispielen genügen, um zu zeigen, daß die französische Sprache in

diesem Punkte hinter der Bildsamkeit der deutschen nicht zurückzustehen braucht. Der Franzose kann

nicht so schnell, wie wir, sein Ohr an einen neuen Ausdruck gewöhnen, darum werde» diese und ähn¬

liche Bildungen nur allmälig sich einbürgern können.

Leider muß ich, wie im vorigen Jahre, auch für diese kleine Abhandlung die Nachsicht wieder

in Anspruch nehmen. Ueberhäufte Geschäfte, verbunden mit vielfachen Störungen, haben es mir

nicht vergönnt, den vorliegenden Gegenstand in der erschöpfenden Weise zu behandeln, wie ich es ge¬

wünscht und unter andern Umständen gewiß ausgeführt hätte. Vielleicht komme ich einmal,wenn der

Himmel Leben und Gesundheit gibt, auf die heutige Untersuchung zurück, die nur einen kleinen Ab¬

schnitt einer größern Arbeit über die sämmtlichen Bereicherungen der französischen Sprache

seit der Revolution bildet, womit ich mich seit vielen Jahren aus besonderer Vorliebe beschäftigt habe.

vi». Ahn
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